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Die Querfront einer kleinen Schweizerischen kommunistischen Partei mit
türkischen Nationalisten stößt bei Linken auf Kritik 

Schweizer Querfront
Von Peter Nowak

Die kleine Kommunistische Partei der italienischen Schweiz hat sich als
Bündnispartner die tranationalistische türkische Vatan Partisi auserkoren und
betreibt auch sonst eine krude antiimperialistische Querfrontpolitik.

»Wir sind nicht sektiererisch«, betonte Massimiliano Ay Anfang Juli in einem Interview mit
der linken Schweizer Zeitung Vorwärts. Der Generalsekretär der italienischsprachigen
Kommunisten in der Schweiz und Tessiner Kantonsrat verteidigte damit die Bündnispolitik
seiner orthodoxen Kleinstpartei, die bei vielen Schweizer Linken auf Kritik stößt. Denn die
Kommunistische Partei der italienischen Schweiz hat die ultranationalistische türkische
Vatan Partisi (Vaterlandspartei) im vergangenen Jahr zur befreundeten Schwester
organisation erklärt. Auf dem zehnten Parteitag der Vatan Partisi in Ankara im März dieses
Jahres nahm Ay als einziger Gast aus Europa teil. In seiner Ansprache drückte er »seine
tiefe Bewunderung für die Fähigkeit der Vatan Partisi aus, die Radikalität in den Ideen mit
der konkreten Analyse der gegebenen Realität in der Türkei zu verbinden«.

Die Vatan Partisi hat ihre Wurzeln in der maoistischen Szene der sechziger und siebziger
Jahre. Über mehrere Etappen und Namensänderungen wandelte sie sich zu einer
ultranationalistischen Organisation. Bestimmend ist mittlerweile der türkische
Patriotismus. Führende türkische Armeeangehörige gehören zu den aktiven
Parteimitgliedern, darunter der ehemalige Oberst der Gendarmerie, Hasan Atilla Uğur, der
stolz bekundet, an Massakern in den kurdischen Gebieten beteiligt gewesen zu sein. Auch
der ehemalige türkische Verteidigungsminister Barlas Doğu ist Mitglied der Vatan Partisi.
Der Parteivorsitzende Doğu Perinçek wurde 2007 wegen Leugnung des Völkermords an
den Armeniern in der Schweiz zu einer Geldstrafe verurteilt, der Europäische Gerichtshof
für Menschenrechte urteilte 2013 jedoch, Perinçeks Aussagen über den Genozid fielen
unter das Recht auf Meinungsfreiheit und bestätigte dieses Urteil erneut 2015.

Im Gespräch mit der Zeitung Vorwärts verteidigte Ay die Kooperation mit den
Ultranationalisten und bekannte sich zu einer starken, ungeteilten Türkei. »Die USA
instrumentalisieren einige ethnische Gruppen, um die Nationalstaaten zu destabilisieren
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und ihre Hegemonie aufzuzwingen«, meint Ay eine auch bei europäischen
Rechtsextremen beliebte antiamerikanische Verschwörungstheorie.

Zu den Partnern der von Ay propagierten nichtsektiererischen Bündnispolitik gehören
außerdem die libanesische Hizbollah und die Syrische Kommunistische Partei, die dem
Diktator Bashar al-Assad die Treue hält. Auch die Vatan Partisi steht zu Assad. Während
der türkischen Parlamentswahlen 2015 statteten Vertreter der Partei dem Diktator einen
»offiziellen Besuch der Solidarität und Freundschaft« ab. Die Jugendorganisation der Vatan
Partisi, TGB, erklärte kürzlich: »Seit sechs Jahren kämpft die syrische Bevölkerung unter
Führung von Bashar al-Assad gegen die imperialistischen Machenschaften der USA und
des Westens.«

Wie ihre Bündnispartner haben auch die Tessiner Kommunisten mit Klassenkampf und
Marxismus längst nichts mehr zu tun. Stattdessen propagieren sie nationalistische Ziele:
»Unsere Partei glaubt an die friedliche Kooperation zwischen souveränen Nationen und
dass sich die Schweiz den aufkommenden Staaten Asiens öffnen muss, um ihre Wirtschaft
zu diversifizieren und so unabhängiger vom atlantischen Markt zu werden«, erklärte Ay im
Vorwärts.

Die Bündnispolitik der Partei wird von vielen Schweizer Linken heftig angegriffen, etwa von
der Bewegung für den Sozialismus (BfS). Die in trotzkistischer Tradition stehende Gruppe
kritisiert die Querfrontpolitik und den verkürzten Antiimperialismus. »So unversöhnlich,
wie es auf den ersten Blick aussieht, stehen sich rechteund wie linke Auffassungen in
Fragen des Selbstverständnisses als aktivistische Avantgarde, des zu ›einenden Volks‹ und
der Verteidigung der eigenen nationalen Souveränität allerdings gar nicht gegenüber«, so
ein BfS-Mitglied zur Jungle World. Die Querfrontorientierung der Tessiner Kommunisten
könnte in der Schweizer Linken Anlass zur Diskussion über Nationalismus und verkürzten
Antiimperialismus geben.
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